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Mittwoch den 22. September. 


An die 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen w 
daß hieſige Leſer für dieſe Ze 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


Poſtämtern durch die ganze 


Zeitungsleſer. 
* Erinnerung, 
U 


ng 1 Rthlr. 73 ſgr., > 
6-1 183 BE 
wofür dieſe Zeitung auf allen Königlichen 


Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 
ſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden konnen. 


Poſen den 22. September 1830. 
Die 


iſt es nicht un⸗ 


Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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Berlin den 19. September. Se. Mojeftät der 
König haben den Geheimen Ober = Finanzrath 
Kuhlmepyer zum Wirklichen Geheimen Ober- Fi⸗ 
nanzrath und General-Direktor der Steuern zu ers 


nennen und das Patent - ; 
hen geruhet. it Allerhöchſtſeldſt zu vollzie⸗ 


Se. Majeſtät der Kbuig haben dem Kapitain 
imon, Kommandeur der fünften Pionier⸗Abthei⸗ 


den Unteroffizieren Brettſchneider, Baartſch 
und Quadfaſel derſelben Abtheilung, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben dem Weinhänd⸗ 
ler, Kommerzienrath Frieſener zu Breslau, das 
Prädikat eines Hof⸗Lieferanten beizulegen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Zufliz: Come 
miſſarius Sadewaſſer zu Berlin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Ihre KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſind von Stettin bier eing 


Der Königliche Hof hat geſtern die e 


* 


— 


Tage für Se. Hoheit den Herzog Wilhelm Fries 
drich Philipp von Würtemberg angelegt. 
Der Kaſſerl. Ruſſiſche General-Major, von Eſ⸗ 
ſakow, iſt nach Warſchau von bier abgegangen, 
und der Königl. Franzdf. Kourier Moui, von St. 
Petersburg kommend, hier durch nach Paris ges 
gangen. a f 
„Der Kaif, Ruſſ. Feldjaͤger, Lange, iſt als Kou⸗ 
rier von St. Petersburg hier angekommen. 


Die polizeiliche Verhaftung einiger Schneiderge⸗ 
fellen gab die Veranlaſſung, daß am 16. d. Abends 
zwiſchen 9 und 11 Uhr in der Breiten⸗Straße, bes 
ſonders vor der Köllniſchen Markt⸗Wache und auf 
dem Schloß⸗Platze ein Auflauf von Leuten ſtatt 
fand, von denen ein Theil, aus Schneider- und an⸗ 
dern Geſellen beſtehend, mit Geſchrei die Loslaſſung 
der Verhafteten verlangte, ein anderer ſich blos in 
Beine einer unzeitigen Reugier der Volksmaſſe ange⸗ 
chloſſen hatte. Durch die Bemühungen der Polizei⸗ 
Behörde gelang es, nach 11 Uhr die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen; indeffen find mehrere von den Uuruheſtif⸗ 
tern und ſolchen Perſonen, die ſich auf geſchehene 
Auweiſung nicht entfernen wollten, zum Arreſt ges 
2905 worden. Eigentliche Exceſſe wurden nicht 
veruͤbt. 


Vorgeſtern Abend hatten die Vorfälle des vorigen 
Abends und die Neugierde, ob dergleichen ſich nicht 
wiederholen würden, eine noch größere Anzahl von 
Menſchen nach dem Schloßplatze und den angrän⸗ 

enden Straßen gelockt. Wiewohl keine Exceſſe ver⸗ 
übt wurden, fo war doch eine Ruheſtörung durch 
Aus gelaſſenheit und Muthwillen zu beſorgen; die 
zur Sicherheit ausgeſtellten Polizeiwachen ſuchten 
daher die Menge zu bewegen, ſich ruhig nach Hauſe 
zu verfügen, was auch bald gelang; einige Wider⸗ 
ſetzliche, die ſich dieſer Aufforderung nicht fügten, 
ſind durch die Gendarmerie, nach welcher ſie mit 
Steinen warfen, verwundet und groͤßtentheils zur 
polizeilichen Haft gebracht worden. Es waren an 
beiden Tagen Truppen⸗Abtheilungen von Infante⸗ 
tie und Kavallerie aufgeftellt, welche die Straßen 
patrouillirten und erforderlichen Falls zu ernſthaften 
Maaßtcegeln bereit waren. Da die polizeilichen Mit⸗ 
tel ausreichten, ſo hat es eines weiteren Gebrauchs 
des Militairs nicht bedurft. Damit jedoch ſolche die 
Ruhe der Einwohner gefährdenden Zuſammenläufe 
e iſt geſtern folgende polizeiliche 
Bekanntmachung erſchienen: 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es hat geſtern Abend ein Zuſammenlauf frattges 
funden, den unbefugte Neugier erzeugte, der aber 
Anlaß zu Unordnungen gab. Zur Vermeidung ihn? 
licher die Ruhe der Stadt und der achtbaren Buͤrger⸗ 
ſchaft ſtörenden Vorfälle wird, mit Hinweiſung au 
die beſtehenden Geſetze, hiermit zur Nachachtung be— 
kannt gemacht: x) Jedermann iſt ſchuldig, den 
Verfügungen der Polizei und den zu ihrer Unterſtuͤ— 
tzung angeordneten Patrouillen unbedingte Folge zu 
leiſten.. 2) Jedes Zuſammentreten von mehr al 
fünf Perſonen Abends auf den Straßen iſt unterſagt 
und wird Verhaftung zur Folge haben. 3) Aeltern 
und Meiſter werden, bei eigener Verantwortlichkeit, 
angewieſen, ihre Kinder und Lehrlinge Abends zu 
Hauſe zu halten., Alle rechtlichen Leute werden die 
Nützlichkeit der obigen Verfügung einſehen: bei dem 
guten Geiſte der Buͤrgerſchaft kann man daher er⸗ 
warten, daß ſich Jeder eben ſo willig darein fuͤgen, 
als ſich unzeitiger Neugier enthalten wird, um das 
durch zur Aufrechthaltung der Ordnung mitzuwirken 
und firengere Maaßregeln überfluͤſſig zu machen. 
Berlin den 18. Sept. 1830. 

Königl. Gouvernement und Polizei Präſidium. 

v. Tippelskirch. v. Eſebeck. 
Die wohlgeſinnten Einwohner Berlins konnen im 


Uebrigen verſichert ſeyn, daß ein jeder Verſuch, den 


Boswillige etwa machen möchten, fernerhin eine 
Störung der oͤffentlichen Rube zu bewirken, durch 
die kraͤftigſten und nachdruͤcklichſten Vorkehrungen 
und Maaßregeln ſofort im Keime erſtickt werden 
wuͤrde. Da die gedachten verhafteten Schneiderge⸗ 
ſellen unſchuldig befunden worden, und ſich aus der 
diesfälligen Ermittelung ergeben hat, daß der Poli⸗ 
zei Beamte, welcher fie arretirt, über feine Befug⸗ 
niß gegangen war, ſo ſind jene fofort in Freiheit ges. 
ſetzt, und dieſer auf ausdrücklichen Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtat vom Amte ſuspendirt und zur Unterſuchun 

gezogen worden. Es geht aus dieſem einfachen Akt 
der Gerechtigkeit hervor, daß die Vorfälle des ı6ren 
Tages doppelt tadeluswerth waren. Wo Einzelne 


auf ungeſetzlichem Wege ſich Recht verſchaffen wol⸗ 


len, wird das Wohl Vieler verletzt und Niemanden 
Genugthuung gewährt. f 

Die Achner Zeitung enthält nachſtehende Bes 
kanntmachung. „Des Königs Majeſtaͤt haben mit⸗ 
telſt Allerhdchſter Kabinets⸗Ordre vom 1 5. v. M. zu 
befehlen geruht, doß die Truppen des 8. Armee⸗ 


Corps, einſchließlich der Beſatzungen der Bundes ⸗ 


Feſtungen Mainz und Luxemburg, auch während 


— 


des bevorſtehenden Winters auf dem vollen Friedens⸗ 
Etat verbleiben, nach den Herbſt-Uebungen ihre 
riegs⸗Reſerve entlaſſen und dagegen ſchon im Herb⸗ 
ſte die für fie auszuhebenden Erſatz-Mannſchaften 
empfangen ſollen ; eine Winter» Beurlaubung aber 
nicht ſtatt finde. Ferner iſt die zur Sprache ge⸗ 
kachte Frage, ob die gedachten Truppen fofort 
nach beendigren Herbſt⸗Uebungen oder erſt nach dem 
Eintreffen des Erſatzes die in dieſem Jahre zur Kriegs⸗ 
ſeſerve übergehenden Leute kürlaſſen ollen, Aller⸗ 
Ochften Orts dahin entſchieden: „daß die gedachten 
ruppen ohne irgend eine Unterbrechung auf dem 
vollen Friedens⸗Etat verbleiben und alſo die Kriegs; 
eſerve nur beim Empfange des Ersatzes und in 
dem Maße, als dieſer anlangt, entlaſſen ſollen. 
In Abſicht auf die wegfallende Winter⸗Beurlaubung 
wird die im Bezirke des 8. Armee! Cotps garniſoni⸗ 
rende ſiebente Artillerie-Brigade der Truppen des 8. 
Armee⸗Corps gleich behandelt.“ 


—— U 


U. MED 


— 


Niederlande, x 
Aus dem Haag den 12. Sept. So eben iſt 
das Programm der Feſtlichkeiten, welche übermor⸗ 


gen bei der hohen Vermählung Ihrer Koͤnigl. Hoh.“ 


der Prinzeſſin Marianne mit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen Albrecht von Preußen flatt fin⸗ 
den ſollen, hier erſchienen. 


Aus dem Haag den 14. September. Die au⸗ 
Perordentliche Seſſion der Generalſtaaten wurde 
geſtern durch den Fuͤrſten de Gavre mit Verleſung 
der K. Botſchaft, die ihn zum Vorſitz der erſten 
Kammer ernannt, eröffnet. Se. Maj. traten, bes 
gleitet vom Prinzen von Oranien, herein und hiel— 
ten folgende Rede: 


„Edelmödgende Herren! Die außerordentliche 
Verſammlung Ewr. Edelm., die ich heute eröffne, 
iſt durch den Drang trauriger Ereigniſſe gebiete⸗ 
riſch nothwendig geworden. In Frieden und 
„ mit allen Völkern unſeres Welttheils 
ah Niederland unlängft auch den Krieg in den 
überſeeiſchen Veſitzungen glücklich beendigt. Ruhig 
blühte es durch Ordnung, Handel und Gewerbfleiß. 
Ich befchäftigte mich mit der Sorg die Laſten des 
Volks zu erleichtern und allmählig ill bieitnere Vers 
waltung die Verbeſſerungen einzuführen, die die Er⸗ 


fahrung nachgewieſen hat, als pldtzlich in Brhffel, 
und nach dieſem Vorbilde bald auch an einigen ans 
dern Platzen des Reiches ein Aufruhr ausbrach, bes 
zeichnet durch Schauspiele der Vrandſtiftung und - 
Plünderung, deren Darſtellung vor diefer Verſam⸗ 
lung fuͤr mein Herz, das Nationalgefühl und die 
Menſchheit zu betruͤbend ſeyn würde, In Erwars 
tung der Mitwirkung Ewr. Edelm., deren Zuſam⸗ 
menrufung mein erſter Gedanke war, wurden una 
verweilt alle Maaßregeln getroffen, die von mir ab⸗ 
hingen, um den Fortſchrütt des Boſen zu hemmen, 
die Wohlmeinenden wider die Schlechtgeſinnten zu 
ſchirmen, und das Elend des Buͤrgerkrieges von 
Mederland abzuwenden. 
„Auf die Art und den Urſprung des Geſchehenen 
durchzudringen, das Ziel und die Folgen davon mit 
Ew. Edelm. zu ergründen, iſt im Intereſſe des 
Vaterlandes dieſen Augenblick weniger nöthig, als 
die Mittel zu unterſuchen, wodurch Ruhe und Ord⸗ 
nung, die Autorität und das Geſetz nicht allein 
vorerſt hergeſtellt, ſondern vielmehr dauernd befes 
ſtigt werden können. Inzwiſchen, Edelm. Herren, 
iſt es bei dem Streite der Meinungen, beim Witz 
then der Leidenſchaften und Beſtehen verſchiedener 
Triebfedern und Endzwecke eine hoͤchſt ſchwierige 
Aufgabe, mein Verlangen nach dem Wohle meiner 
Unterthanen mit den Pflichten zu vereinigen, die 
ich Allen ſchuldig bin und gegen Alle beſchworen 
habe. Darum rufe ich Ihre Weisheit, Befonnens 
heit und Standhaftigkeit zur Hülfe, um, geſtaͤrkt 
durch Uebereinſtimmung mit den Repraͤſentanten 
des Volks, mit gemeiner Berathung zu beſtimmen, 
was in dieſen traurigen Umſtaͤnden für das Wohl 
Niederlands geſchehen muß. > 
„Von vielen Seiten wird gemeint, daß das Heil 

des Staates durch Revifion des Grundgeſetzes und 
ſelbſt durch Trennung von Provinzen, welche durch 
vereinigt find, befördert 


Verträge und Grundgeſetz 

werden würde, Allein ein ſolcher Fragepunkt iſt 
der Erwägung nur fähig auf dem Wege, den eben 
das Grundgeſetz vorſchreibt, an deſſen Vorſchriften 
Wir alle durch feierlichen Eid gebunden ſind. Dieſe 
wichtige Frage wird der Haupkgegenſtand Ihrer Be⸗ 
rathungen werden. Ich verlange darüber die Ges 
dauken und Anſicht Ihrer Verſammlung mit der 
Offenheit und Ruhe zu vernehmen, welche der gro⸗ 
ße Belang der Sache ſo beſonders fordert; waͤh⸗ 
rend ich meinerſeits, der ich über alles das Gluck 
der Niederländer wünſche, deren Auliegen die göfte 
liche Vorſehung meiner Sorgfalt zu fordern anver⸗ 
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traut hat, volkommen bereit bin, mit Ihrer Vers 
ſammlung zu den Maaßregeln zu wirken, die da⸗ 
hin führen konnen. Kor 
Außerdem dient dieſe außerordentliche Zufam- 
menkunft, um Ewn. Edelm. Kenntniß zu geben, 
daß die Angelegenheiten des Landes, unter allem, 
was ſtattfindet, das Zuſammenbleiben der Miliz 
über die, durch das Grundgeſetz zu den gewoͤhali⸗ 
chen Waffenͤbungen beſtimmte Zeit hinaus gebie⸗ 
teriſch fordern. Die Anordnung zu den Geldbe⸗ 
duͤrfuiſſen, die daraus, und aus vielen andern Fol⸗ 
gen des Aufruhrs entfichen, kann vorläufig aus 
en eroͤffneten Krediten ſtattfinden, doch wird die 
nähere Regulirung in der inſtehenden gewöhnlichen 
erſammlung ein Gegenſtand Ihrer Erwägung 
werden müffen. 5 
„Edelm. Herren! ich rechne auf Ihre Treue und 
Vaterlandsliebe. Eingedenk des Sturmes der Um⸗ 
wölzungen, der auch über meinem Haupte gewuͤ⸗ 
thet hat, werde ich den Muth, die Liebe und Treue, 
welche die Gewalt abgeſchuͤttelt, die Rechte des 
Volks gefeſtigt und das Scepter in meine Hand 
gelegt haben, eben fo wenig vergeſſen, als die Ta⸗ 
rl welche auf dem Kriegsfelde den Thron ers 
alten und die Unabhängigkeit des Vaterlandes ges 
ſichert hat. Vollkommen bereit, billigen Wünſchen 
entgegenzukommen, werde ich den Parteigeiſt nie 
geſtatten, noch in Maaßregeln einſtimmen, welche 
den Vortheil und das Wohl der Nation den Trie⸗ 
ben der Gewalt aufopfern würden. Jedes Inter⸗ 
eſſe wo moͤglich zu vereinigen, iſt der Wunſch mei⸗ 
nes Herzens. / 
Als Se. Maj. und der Prinz die Verſammlung 
verlaſſen hatten, 
ſident der zweiten Kammer in der vorigen Seſſion, 
den Stuhl und 
welcher 
; Staaten präs 
dirt habe ich eine Sprache „die ich 
bier nicht verſtehen will, an die Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer einige Worte richten hören, die zur Zu⸗ 
ſammenrufung der Kammer, wie es ſcheint, dienen 
ſollen. Ware es eine Botſchaft des Königs, fo 
mußte fie dem Grundgeſetze gemäß entweder ſchrift⸗ 
lich oder durch eine Commiſſion erfolgen, es geht 
aber weder von dem einen noch dem andern etwas 
bervor. Ich bleibe daher nicht in einer Verſamm⸗ 
lung, die nicht geſetzlich zuſammenberufen iſt, we⸗ 
der um zu hören, noch beſchließen zu helfen, fon: 
dern gehe fort.“ 


Inzwiſchen las Hr. Corver Hooft eine K. Botſchaſt 
vom ſelbigen Tage vor, daß Se. Maj. nach Inhalt 
Ihrer Eroͤffaungsrede, fo wie der K. Kundmachun 
dom 5.d. von Ihren Edelm. verlangten, unverweil 
in beſtimmte und forgfältige Erwägung zu nehmen: 
2) Ob die Erfahrung die Nothwendigkeit einer Mos 
dififation der Natlonal⸗Juſtitutionen gezeigt habe? 
2) Ob in dieſem Falle die, durch die Traktaten und 
das 8 beg hee zwiſchen den beiden großen Abthei⸗ 
lungen des Königreichs errichteten Beziehungen zur 

drderung des gemeinen Vortheils in Form un 

eiſe zu ändern fein? Es wird Sr. Maj. ange⸗ 
nehm ſeyn, über diefe wichtigen Fragpunkte fo ſchnell, 
als die Beſchaffenheit der Sache es zulaͤßt, die freie 
und offenherz ge Mittheilung der Anſichten der Re⸗ 
praͤſeutanten zu erhalten, um nach Befinden mit 
ihnen Maaßregeln treffen zu konnen, die zur Ver⸗ 
würklichung ihrer Anſicht getroffen werden muͤßten. 
— Die Verſammlung vertagte ſich auf heute. 

Die Preußiſchen Prinzen und die Sohne des Prin⸗ 
gen von Oranien befanden ſich in der Loge der Ku. 
Familie. Auch der Ruſſiſche, der Engliſche und der 
Preußiſche Gefandte waren anweſend. Der Koͤnig 
und der Prinz von Oranien wurden ſo in als außer 
der Verſammlung mit unbeſchreiblichem Jubel be⸗ 
grüßt. Saft alle Glieder der zweiten Kammer wa⸗ 
ren da. 

Diejenigen Mitglieder der zweiten Kammer, wel⸗ 
che dieſes Jahr auſtatt Anderer gewählt worden ſind, 
koͤnnen erſt am dritten Montage im Oktober ihre 
Sitze einnehmen, bis wohin ihre Vorgänger die ihri⸗ 
gen behalten. 

Vorgeſtern Morgen kam Prinz Wilhelm von 
Preußen hier an. f 

Die Staats⸗Courant enthält einen ſehr langen au⸗ 
thentiſchen Bericht vom Aufenthalte des Prinzen von 
Oranien in Brüſſel. Aus demſelben erſieht man 
unter anderm, daß der Katſerl. Oeſterr. Geſandte 
5 Mier na K. Souncde, Hr. Anduaga, zu 
ihm nach Vilporde gekommen waren um ihm den 
Zuſtand Brüͤſſels zu ſchildern. ; 


Brüffel den 10. Sept. Der König, der mit 
Unwillen die Fortdauer der Inſurrektion und des 
Aufſtands gegen die geſetzliche Autorität in einigen 
Orten der Provinzen von Südbrabant und Lüttich 
vernommen, hat ſich, in Erwartung des Reſultats 
der Berathungen der auf den 13. d. einberufenen 
Generalſtaaten, verpflichtet geglaubt, zu verhin⸗ 
dern, daß dieſe Rebellion ſich nach denjenigen Or⸗ 
ten, wo die Ordnung und Ruhe durch den guten 
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Oeiſt der Einwohner erhalten wurden, wie nach den 


Seftüngen der Niederlande verbreite, und die energis 
n 


Aufwiegler zu schützen. Zu dem Ende haben die 
fiziere, welche uber das Heer und in den Feſtun— 
gen ommaudiren, gemeſſene Befehle erhalten, die— 
leuigen Vorkehrungen und Maaßregeln zu ergreifen, 
nende auf Erhaltung der Ruhe We es iſt ih⸗ 
* N vorgeſchrieben worden, Gewalt mit Gewalt zu 
erkreiben. Außerdem haben die Gouverneurs der 
lovinzen Inſtruktionen erhalten, die ihnen gebie⸗ 
en, ſich den Ruheſtoͤrern zu widerſetzen, wenn ſie in 
derbrecheriſchen Abſichten das Glück der guten und 
Hebliebenden Bürger zu gefährden ſuchen ſollten. 
Alle Rechllichdenkenden, alle aufrichtigen und treuen 
reunde der Geſetze und der Ordnung konnen verſi⸗ 
chert ſeyn, daß ihr Eigenthum beſchützt, und ihre 
Rechte und Intereſſen nicht der Gewalt und Bosheit 
zum Raube werden ſollen. Dieſe Verſicherung be⸗ 
ruht hauptfächlich auf dem Vertrauen, welches das 
buvernement in den vernünftigen Theil der Eins 
wohner der Niederlande ſetzt, zu welchem Theile ge⸗ 
wiß die bedeutende Mehrzahl des Volkes gehoͤrt. 
Der Prinz Albrecht von Preußen iſt am 8. im 
aag eingetroffen. 
Der Prinz Bernhard v. Sadfen = Weimar befand 
dieſe Nacht zu Aloſt. Das Gerücht ging dort, 
1500 Mann würden eintreffen. 5 
Die vornehmſten Einwohner von Amſterdam ha⸗ 
ben einſtimmig eine Adreſſe an den König votirt, wo⸗ 
rin fie Se. Maj. bitten, in die fo ſehr gewuͤnſchte 
Trennung des Nordens vom Süden einzuwilligen. 
Buͤrgermeiſter und Schöffen von Luxemburg ha⸗ 
ben eine Proklamation erlaſſen, worin fie unter Be⸗ 
merkung, daß die Ruhe in der Stadt noch nicht ge— 
ſtoͤrt worden, die Einwohner zu Frieden und Befol⸗ 
gung der Geſetze anmahnen, und ihnen anempfeh⸗ 
len, unter den jetzigen Umſtänden mehr als je das 
gute Einverftändnig mit den Truppen zu erhalten. 
Die Stadtregenz von Gent iſt mit der definitiven 
Orgamſation der Burgergarde beſchäftiget, die aus 
6000 Mann beſtehen wird. Die Herren van Mor⸗ 
tele, Arzt, der Advokat Bauweleers, die Rechts⸗ 
Kandidaten Berten und de la Rue, die am 29. Au⸗ 
guſt verhaftet wurden, ſind in Freiheit geſetzt. Der 
Prokurator des Königs hat ſich heute in ihr Gefaͤng⸗ 
niß begeden und erklart, daß ihnen nichts zur Laſt 
liege. Hr. Fierens, Arzt zu VBeervelde, iſt durch 
die Gens d'armerie in die Gefaͤngniſſe dieſer Stadt 


Maaßregeln zu ergreifen, um die braven 
üketthanen und die Vollwerke des Reichs gegen die 


gebracht worden; er iſt, wie es heißt, beſchuldiget, 
ſich zu freimüͤthig über das Verfahren der Regierung 
ausgedruckt zu haben. . ert! 

Der Courier des Pays-Bas enthält eine Menge 
Details über Unruhen, Bewegungen und revolutio⸗ 
naͤre Drohungen in kleineren Städten Belgiens, 
welche weiter kein Jutereſſe für die Mittheilung dar⸗ 
bieten und nur die Stimmung zeigen ſollen, die ſich 
im Volke verräth. 4 

Das Journal de la Belgique tadelt die Anwerpe⸗ 
ner, daß fie bei Entwurf ihrer Adreſſe nur auf die 
Vor: oder Nachtheile ihrer Stadt Ruͤckſicht genom⸗ 
men, Ba an großen Intereſſen des Landes 
außer Acht gelaſſen hatten, 

Er yore des Pays-Bas verſichert, die Depua 
tirten der Suͤdprovinzen hätten im Haag nichts zu 
befürchten, die gemeſſenſten Befehle feien daſelbſt 
ertheilt, in keiner Hinſicht die ihnen ſchuldige Ach⸗ 
tung zu e und es ſei gewiß, daß ihre Per⸗ 
ſon und ihr Charakter von den Bewohnern der Nord⸗ 
provinzen reſpektirt werden würden, 


— Den 11. Sept. Am 8. trat der Staats⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Prinzen von Oranien 
zuſammen. 

Der paͤbſtliche Internuntius Hr. Capaccini iſt 
im Haag eingetroffen. 

In der Audienz, welche der Koͤnig am 8. im 
Haag ertheilte, bemerkte man namentlich eine große 
Anzahl von proteftantifchen Predigern. Er 

Die Mitglieder der Brüffeler Sicherheitskom⸗ 
miſſion erklaren heute, fie konnten die ihnen über⸗ 
tragene Miſſion nicht annehmen, weil die Stadtre⸗ 
genz in ihrer Sitzung vom 9. das urfprüngliche 
Mandat diefer Kommiffion entftellt habe. ; 

Boſewichter hetzen die Handwerker zu Bruſſel 
wiederum auf, ſie ſollten ſich zuſammenrotten und 
Exzeſſe begehen. Der Kommandant der Bürger⸗ 
garde macht bekannt, daß gegen jeden ſolchen Ver⸗ 
ſuch Vorkehrungen getroffen ſeien. 

Zu Brüffel find zwei Mill. Patronen für die 
Vürgergarde verfertigt worden. 

Ein Detaſchement von 360 Mann Truppen 
von der Miliz, das von Leeum: Saint: Pierre kam, 
wurde zu Tubiſe in dem Augenblick angehalten und 
entwaffnet, wo es daſelbſt die dreifarbige Fahne 
aufpflanzte. 3 

Nacydem"der Courrier de la Meuse die Vor⸗ 
theile der projektirten Trennung nachgewieſen, kommt 
er auch auf die Nachtheile zu ſprechen, die dieſelbe 
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fi ziehen würde. Einer der größten, ſagt er, 
ii unſerm Auge die Verlaſſenheit, worein unſere 
atholiſchen Brüder in den Nordprovinzen geriethen. 
Der Nordbrabander hat hierauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, und er hat vollkommen Recht. Bei der Na⸗ 
tionalvertretung wuͤrde wahrſcheinlich einer von 
ihnen gegen zehn zu ſtehen kommen; welche Yuss 
ſicht! Die vollſtaͤndige Emancipation der hollaͤndi— 
ſchen Katholiken wäre dadurch binausgeſchoben. Dies 
ſes Unglück könnte die Trennung nicht verhindern. 


— Den 14. September. Die Herzogin von 
Sachſen⸗Weimar ging am ır. von Gent nach dem 
Haag ab, um den Vermaͤhlungsfeierlichkeiten bei⸗ 
zuwohnen. 

Baron v. Terbecq, der hieher gereiſt war, um 
ſich feinen. Mitabgeordneten beizugefellen, iſt als 
Buͤrgermeiſter in Termonte vom Könige abgeſetzt 
worden. l 
In Veroſers hat bei einem Volksauflauf in der 
Nacht vom 10. ein Nationalgarde einen der Ruhe- 
ſtörer niedergeſchoſſen. 

Buͤrgermeiſter und Schoppen zeigten am If. an, 
daß von geftern an die Arbeiten zwiſchen den Thos 
ren von Haff und Anderlecht am Boulevard ange⸗ 
fangen und nur Brüffeler dazu angenommen wer⸗ 
den ſollen. 


Ukrecht den 12. September. Geſtern Morgen 
um 3 Uhr kam der Herzog von Braunſchweig, ſich 
über Rotterdam nach England begebend, unter dem 
— eines Grafen von Warberg Eberſtein hier 

urch. 


n 


Paris den 8. September. Geſtern war unter 
Vorſitz des Kdaſgs ein dreiſtündiger Miniſterrath. 
Der Fuͤrſt v. Talleyrand hatte vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag elne einſtündige Audienz bei Sr. Majeftät, 

In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer er⸗ 
nannte der Präſident (Baron Seguier) zwei Kom⸗ 
miſſionen: 1) zur Prüfung des Geſetzes, die Ver⸗ 
baunten betreffend, die Herzoͤge Cholſeul und Gas 
dore, die Grafen Portalis und Lanjuinais und den 
Marg. Marbois; 2) zur Unterſuchung des Antra⸗ 
ges, der Jury die Erkenntniſſe über Preß vergehen 
wieder einzuräumen, den Herzog Decazes, die Gras 
fen Simeon, St. Aulaire, Vaſtard und Taſcher, 
den Marg. Maleville und den Baron Mounier, 
Hierauf berichtete der Graf v. St. Aulaire über den 


Antrag zur Abſchaffung des Saerilegiumsgeſetzeb, 
der, ohne weiteres, der Verſammlung empfohlen 
wurde, damit der Fleck ausgetilgt werde, den die⸗ 
ſes Geſetz den Franz. Jaſtitutlouen aufgedr 
hätte, Die Debatte hierüber wird morgen ſtattha⸗ 
ben. Sodann wurde das Geſetz, den außerordent⸗ 
lichen Kredit von 5 Mill. Fr. betreffend, mit 90 
gegen 1 St. angenommen. Demnächſt wurden 
mehrere in Vorſchlag gebrachte Abänderungen an 
dem Reglement der Kannmer, die durch die Initla⸗ 
tive der Kammer nothwendig geworden waren, ein⸗ 
ſtimmig (mit 75 St.) genehmigt. Alsdann erſtat⸗ 
tete der Herzog Decazes die Kommiſſtons berichte 
über die beiden Geſetze: die Ergaͤnzung der gegen⸗ 
wärtigen Deputirtenkammer, und die Aufmachung 
der diesjaͤhrigen Wahlliſten betreffend. Beider Ge⸗ 
nehmigung wurde empfohlen. Der genannte Herz. 
zog legte auch einen Vorſchlag aufs Bureau, das 
Municipalwefen betreffend. Heute wird keine Siz⸗ 
zung ſtattfinden. 

Die Deputirtenkammer wird heute die Enkwicke⸗ 
lung von dem Vorſchlage des Hrn. Thouvenel, zur 
Abschaffung des Sacriegiumsgeſetzes, anhören. 

Am 11. d. wird der zweiten Kammer der Bericht 
über eine, von ſehr angeſehenen Advokaten unter⸗ 
zeichnete, Bittſchrift zur Abſchaffung der Todesſtra⸗ 
fe abgeſtattet werden. Urbeber dieſer Petition iſt 
Hr. Ch. Lucas, und Hr. Dupin iſt ihr beigetreten. 

Der Courier frangais ſagt: „Nicht ohne Ers 
ſtaunen ſah man geſtern Abend in einer Geſell⸗ 
ſchaft bei dem General Lafayette den Fürſten von 
Tallcyrand erſcheinen, der beauftragt worden, un⸗ 
ſere politiſche Wiedergeburt in London zu repraͤſen⸗ 
tiren. Jedermann nahm das gekuͤnſtelte Weſen 
wahr, womit derſelbe den Blicken der ehrenwerthen 
Bürger, in denen feine Unwefenheit ein ſchmerzli⸗ 
ches Gefühl erweckte, trotzig zu begegnen ſchien. 
Es bedurfte der ganzen Achtung, welche der Vete⸗ 
ran der Freiheit einfloͤßt, daß man keine Zeichen 
von Mißbilligung, die nah am Ausbrechen waren, 
von ſich gab“ b N 

Der Moniteur meldet aus Bordeaux: „Der Her⸗ 
zog v. Montebello, welcher ſich nach Madrid begiebt, 
um der Span. Regierung die Throngelangung Sr. 
Maj. Ludwig Philipps J. zu notifiziren, iſt hier 
durchgegangen. ö f 

Die Kriegsſchiffe, welche die K. Familie nach 
England gebracht, find nach Breſt zuruͤckgekommen. 
Man will wiſſen, Karl X. und die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen wollten bis zum Frühjahr in England bleis 
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ben; der Herzog b. Roguſa ſoll nach St. Peters⸗ 
urg und Baron v. Kentzinger nach Wien abgegan⸗ 
gen ſeyn. 

in Journal, das den Titel: „Ami du Peuple“ 
führe, hat einen Artikel mitgetheilt, worin es mels 

le, tauſende von vergifteten Dolchen ſeien in den 
anden der Brüder der chriſtlichen Schule, in den 
Seminarien und ſogar im Palaſte des Erzbiſchofs 
gefunden worden; die fanatijcheften unter unſern 
3, mBeiftlichen ſejen aufgefordert worden, ſich am 
„Auguſt in Paris einzufinden, um ein hoͤlliſches 
rojekt auszuführen; die Arbeiter in der Getreide: 
alle, die Kohlenhändler und ein Schwarm von 
obſeuren Kongreganiſten hatten im Namen Gottes 
an dieſem Werk der Sünde Theil nehmen ſollen; 
und alle hätten aufs Kruzifix geſchworen, an Grau⸗ 
amkeit die feigen Mörder des ehrwuͤrdigen Coligny 
zu übertreffen. — Der Constitutionnel ſetzt hinzu: 
„Die Koblenhändler und Sacktrager haben in die⸗ 
ſem Artikel eine fie diffamirende Beſchuldigung ges 
unden, den Hru. Morel de Rubampré, Redakteur 
en Chef des genannten Journals, vor dem Zucht⸗ 
polizeigerichte verklagt, und dieſer iſt, weil vorge⸗ 
dachter Artikel die Aufreizung zum Haſſe wider ei⸗ 
ne Klaſſe von Leuten enthielte, zu 15tägiger Ein⸗ 
Perrung, in eine Geldbuße von 50 Fr. und in die 
Koſten verurtheilt worden. 5 

Man hofft, daß die Reparaturen im Innern des 
Schloſſes der Tuilerieen bis zum Schluſſe dieſes 
Monats beendigt ſeyn werden. 

In Darnetal bei Rouen mußte gegen die Arbeiter 
die Nationalgarde ausrücken. Die Meuterer wur⸗ 
den auseinandergejagt und 50 derſelben ergriffen, 
Die meiſten Arbeiter ſind ſeitdem zur Ordnung zu⸗ 
rückgekehrt, und in Rouen herrſcht gegenwärtig 
vollkommene Ruhe. Ueberall in der Bretagne, 
une in den Dörfern, wird die Nationalgarde orga⸗ 
niſirt. le 
Berichten aus dem Depart. der Maine und Loire 
zufolge, wehte am 2. September in St. Florent le 
Viell noch die weiße Fahne, und man hatte, obs 
gleich die Municſpalbehörde ſchon vor 14 Tagen ih⸗ 
re Entlaſſung eingereicht, noch keine neuen Wah⸗ 

len wieder getroffen. Diefe Exeigniſſe, welche der 
neue Präfekt, Hr. Barthelemy, wohl hätte verhin⸗ 
dern ſollen, dürften um deſto gefährlicher werden, 
da jener Ort an der Gränze der Veudse liegt. 

Die Adreſſe der Einwohner von Liverpool iſt bei 
der hieſigen Präfektur eingegangen. 

Der Griech. Fürſt Karadja, vormals Hospodar 


der Wallachei, jetzt in Livorno wohnhaft, bat für 
die Pariſer Verwundeten 40 Youtsoor eingeſchickt. 
— Die Subſkription beim National beträgt heute 


57,8304 Fr., die beim Constitutionnel 556,119 Ft. 


45 Cent. 

Nachrichten aus Toulon vom 2. Sept. zufolge, 
war am 1, das 60, Regiment auf den Gabarren 
Hekla und Truite, und 5 andern Transportſchif⸗ 
fen, nach Corſica abgegangen und ſogleich durch 
das 40. erſetzt worden, das mit der dreifarbigen 
Fahne in Toulon einmarſchirt war. Die, am 30. 
Aug. aus der Levante angekommene, Brigg Sur⸗ 
priſe ift am 31. bereits wieder dahin abgegangen. 
Sehr eilige Depeſchen des Miuiſtertums, die faſt 
zur ſelben Zeit, wie die Surpriſe, daſelbſt eingegan⸗ 
gen waren, haben ihr ſchnelles Abſegeln veranlaßt. 
Der Schiffskapitaͤn Desmoges, welcher die Fregatte 


Arethuſa befehligte, hatte bei ſeiner Ankunft in 


Toulon einige Schwierigkeiten gemacht, die dreifar⸗ 
bige Flagge aufzuziehen. Der Seepraͤfekt hatte 
ihn darauf vom Kommando ſuspendirt und er feis 
nen Abſchied eingeſandt. Auch der Befehlshaber 
des Ducouedie, Hr. Gay v. Taradel, iſt dieſem Beis 
ſpiel gefolgt und hat Hrn. Bouley zum Nachfolger 
erhalten. Die Engliſche Fregatte Madagascar, 
von 46 Kanonen, Kapt. Sir R. Speucer, iſt am 1. 
Sept. Morgens auf der Rhede von Toulon vor 
Anker gegangen, ein Ereigniß, das den Bewohnern 
der Stadt großes Vergnügen gemacht hat, indem 
man daraus auf ein vollkommenes Einverftändnig 
der Kabinette von Paris und London ſchließt. Die 
Fregatte hat erſt die Rhede und dann die Forts, je. 
de mit 21 Kanonenfchüffen, begrüßt, die unverzuͤg⸗ 
lich erwiedert worden ſind. Die Brigg Huſar, 
Kapt. Thoulon, hat Befehl erhalten, ſich ſegelfer?⸗ 
tig zu machen, um auf der Stelle abgehen zu Füne: 
nen. Sie ſoll ſehr eilige Depeſchen nach Algier 
bringen. Am 5. follte in Toulon die Thronbefteisr 
gung des Königs Ludwig Philipp J. feierlich begau⸗ 
gen werden. Eine Salve von tor Schuß ſollte 
das Feſt einleiten, in der Kirche St. Marie ein Te! 
Deum geſungen werden, und der Gen. Colbert eis 
ne große Revue der Beſatzung und der National— 
garde abhalten. Unter die Garniſon ſollte Wein 
und an die Armen der Stadt 6000 Frs. vertheilt 
werden. | 

Einem Schreiben aus Algier vom 24. Aug. zu⸗ 
folge, hatten am 19. die See⸗Offiziere dem Adm. 
Duperré ihren Gluͤckwunſch zu feiner neuen Würde 
abgeſtattet. Der Admiral war ſehr gerührt und 
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druckte, mit Thraͤnen in den Augen, den Umſtehen⸗ 
den die Hände, Das Schiffs volk der auf der Rhe⸗ 
de liegenden Schiffe erhielt eine doppelte Portion. 
— Ein Korps von 12,000 Kabylen ſtreifte noch 
immer in einiger Entfernung von den Vorpoſten, 
Die Franz. Soldaten nahmen ſich indeß, durch die 

Erfahrung gewitzigt, in Acht, ſich nicht zu weit 

vom Lager zu entfernen. 

Die Estafette Alger vom 4. Sept. meldet in 
einem Privatſchreiben, daß Hr. v. Bourmont das 

Dampfſchiff Sphiax zu ſeiner Dispoſition bereit 
balte, um auf demſelben abzugehen, wenn nicht 
der Gen. Clauzel eine Abänderung in dieſer Anord— 
nung für noͤthig erachte. In dieſem Falle wuͤrde 
der Marſchall ſich auf dem Algier einſchiffen, der 
ſogleich nach der Ankunft des Algeſiras (an deffen 

Bord ſich der Gen. Clauzel befindet) nach Toulon 

unter Segel gehen wird. Das Schreiben des Beys 
von Titteri an den Gen. Bour mont iſt (wenn es 
anders echt iſt) in einem ziemlich drohenden Style 
obgefaßt. Er Außert ſich darin auf eine ſehr ta⸗ 
delnde Weiſe über Alles das, was der Marſchall 
Bourmont gethan, namentlich, daß er eine Inqui⸗ 
ſitorial⸗Polizei eingerichtet, und die Juden, die na⸗ 
türlichen Feinde der Araber, dabei angeſtellt, und 
ſchließt damit, daß er den General an dem Ufer 
des Aracht zum Zweikampf erwarte, und daß, wen 
er nicht komme, er (der Bey) mit 100,000 M. vor 

den Mauern von Algier erſcheinen werde. 8 

Hr. Dumont d'Urville, Kapitän des Schiffes, 
auf welchem Karl X. ſeine Ueberfahrt nach Eng⸗ 

land bewerkſtelligt hat, iſt hier angekommen, und 
hatte eine Audienz bei Sr. Maj. 

Der Pair von Frankreich, Hr. Lainè, iſt in Pas 
ris angekommen. Er befand ſich in Baréges, als 
er von den berüchtigten Ordonnanzen hörte und ers 
griff, ſobald er fie durchleſen hatte, die Feder, um 
einen Entwurf zur Anklageakte der Miniſter zu 
machen. 

Seit geſtern berſieht die Nationalgarde gemein⸗ 
5 den Linientruppen den Dienſt im Pa⸗ 
ais royal. 

Das Journal des Debars ſpricht aufs Neue ſeine 
Münſche und feine Hoffaung aus, daß Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand den Eid als Pair leiſten werde. 

Der Graf v. Hoffelize, einer der 76 Pairs, deren 
Ernennung für ungültig erklart worden iſt, zeigt 
in oͤffenklichen Blättern an, daß er Karl X. als 
König von Frankreich und ſich als Pair anerkenne. 


— Den 9, September. Geſtern praͤſidirle 
der Koͤnig im Konſeil von 11 bis 1 Uhr. 

Der General Baron Fagel, auß erordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſt 
des Königs der Niederlande, und der Graf v. Müh⸗ 
ligen, Geſandter Sr. Maj. des Könige von Wuͤr⸗ 
temberg, haben Sr. Maj. dem Könige der Franzo⸗ 
fen. ihre neuen Kreditive uͤbergeben. zel 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Polſze 
hat geſtern einen Maueranſchlag ohne Namen des 
Verfaſſers und Verlegers abgenommen, worin die 
Nationalgarde, die Chefs von Ateliers und die Hand 
werker aufgefordert wurden, ſich zu vereinigen, um 
die Kammer der Deputirten zu ſtuͤrzen.“ 

Man ſpricht ſtark von einer bevorſtehenden Pros 
rogation der Kammer. Das Projekt des Miniſte⸗ 
riums ſcheint zu ſeyn, die Deputirten einen Monat 
lang auseinander gehen zu laſſen, in Erwartung, 
daß die neuen Wahlen die Kammer verſtärken wer? 
den. ; 

Der Moniteur meldet, daß der König den Obere 
fien v» Lascours, Befehlshaber in der Unter: Divis 
fion vom Gard und von der Ardeche, zur Belodr 
nung für die Herſtellung der Ruhe in Nimes, zum 
Grade eines Marechal⸗de⸗Camp ernannt habe. 

5 5 Fuͤrſt von Talleyrand reiſet heute nach Lon⸗ 
on ab. 

Der Moniteur enthält; „Der Patriote beſchuldigt 
den Miniſter des Innern, in ſeinem Departement 
diejenigen Beamten beibehalten zu haben, die bei 
den HH. la Bourdonnaye und Bois bertrand in 
Gunſt geſtanden.“ — Durch eine allgemeine Maaß⸗ 
regel ſind alle Beamten, welche bei den verſchiede⸗ 
nen Minifterien ſeit dem 8. Auguſt angeſtellt wor⸗ 
den, abgeſetzt. a . g 

„Die Organiſation der Nationalgarde“, ſagt der 
Cou ier fr.,“ ſtößt in vielen Theilen von Frankreich 
auf größere Hinderniſſe, als man im Allgemeinen 
dachte. Unfere Leſer werden mit Erſtaunen verneh⸗ 
men, daß in einer, nur 15 Lieues von Paris ent⸗ 
fernten Gemeinde von 2000 Seelen (Auneau) erft. 
vor ein Paar Tagen die Nationalfahne hat aufge⸗ 
ſteckt werden können. Dies geſchah „ nachdem fich 
ein Detaſchement aus der Vorſtadt St. Antoine 
nach jenem Orte 155 und den Enthuſias mus 
der Bewohner, der bisher von ihren Beamten un⸗ 


terdruͤckt worden war, zum Ausbruch gebracht 
hatte.“ fir ur DE 


(Mit zwei Beilagen.) 
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cobaris den 9. September. Das Journal du 
Gerrznerce enthält Folgendes: „Die fo verhaßte 
ronde beſteuer wird im Departement der Gi⸗ 

e nicht mehr entrichtet. Dies iſt eine ausge: 
ben ute Sache, ja die Journale von Vordeaur has 
en das bloße Gerücht von der Wiedereinführung 
eſer Steuern für eine Vetlaͤumdung erklärt, Bis 
dal weitern Befehl ſteht es alſo Jedem frei, ſeine 
h eine und Brauntweine freiem Departement zir⸗ 
uliren zu laſſen. Die Archive der Steuerverwal⸗ 
ung find derbrannt, und die Regiſter faſt allent— 
alben zerſtört, und die Beamten gezwungen wor— 
en, ihre Entlaſſung zu nehmen; hieraus ergiebt 
ſic, daß die Verſendung nach den ubrigen Theilen 
von Frankreich faſt unmöglich iſt, indem die Weine 
Oder Branntweine, welche nach denjenigen Punkten 
es Reichs, wo die Steuergeſetze noch in Kraft find, 
verſendet werden, in Gefahr ſtehen, in Ermauge⸗ 
ung der von dieſen Steuergeſetzen vorgeſchriebenen 
Verſendungsſcheine weg: oder in Beſchlag genom— 
men zu werden. f 
Aus dem Nord- Departement laufen die beruhi— 
endſten Nachrichten über die Miſſion des General 
oguet ein. Er hat die Organiſation von 20 Re⸗ 
gimentern zur großen Zufriedenheit der Offiziere und 
oldaten vorgenommen; auch hat man auf dieſer 


ſo wichtigen Graͤnze keine Juſubordination zu bes 


klagen, welche die Disciplin auf anderen Punkten 

5 55 hat. Die Ordnung iſt durch die herzliche 
natracht zwiſchen der Nationalgarde und den Liz 
nientruppen verbürgt. 

An vielen Orten, z. B. in Metz, Orleans, Havre, 
Soiſſons, Rhetel, Amiens, St. Quentin, Chalons 
a. d. Marne, Tours, haben die Vaͤcker und die Korn- 
handler mit dem Volke ihre Noth gehabt, das ge⸗ 
meinhin, wenn es ſich bedraͤngt fühlt, auf die uns 
vernünftiaſte Weiſe an jenen Klaſſen ſich zu reiben 
ſucht. Was das tollſte dabei iſt, ſo findet das Volk 
in der Regel das Korn nicht theuer und das Brod 
nicht wohlfeil genug. Den hieſigen Pla betreffend, 
agt ein Handelsblatt: „die Böckergeſel 


über. die Knetmaſchinen, deren man fi) doch wirk⸗ 


en ſchreien 


lich nicht bedient; indem ſie aber ihre Arbeit vers 
laſſen und Meuterei wider ihre Meifter betreiben, 
thun fie alles, was ihnen möglich iſt, um die Meis 
ſter zu bewegen, daß fe ſich ſolche Maſchinen ans 
ſchaffen.“ f 

Mehrere Inhaber von Miethkutſchen und Kabrſo⸗ 
lets, von altem Haß gegen die Omnibuswagen an— 
getrjeden und eine Erhöhung ihres Fuhrlohns zu er— 
halten hoffend, haben ſich heute verſammelt, um 
ihre Bitten vorzulegen: allein Patrouillen der Na⸗ 
tional⸗Garde haben dieſe Gruppen mit leichter Muͤ⸗ 
he auseinandergetrieben, und die öffentliche Ruhe 
iſt dadurch nicht geſtoͤrt worden. 5 
} Man ſchtet aus Madrid vom 31. v. M., daß 
der Konig einige Anfaͤlle vom Podagra gehabt habe 
und am 4. d. nach der Hauptſtadt habe zuruͤckkeh⸗ 
ren wollen. Der Jufant Francisko war mit feiner 
Gemahlin in San Ildefonſo wieder angekommen, 
jo wie aus Paris der K. Botſchafts⸗Sekretair Herr 
Zea mit mündlichen Nachrichten vom Grafen von 
Ofalia. okt i 

Aus Baponne vom 3. d. wird geſchrieben: „Noch 
immer treffen Span. Ausgewanderte in dieſer Stadt 
ein. Die Hauptchefs der Verbaunten haben vor 
drei Tagen eine Junta gebildet. Eine von dem Ge- 
neral Valdes unterzeichnete Proklamation iſt unter 
der Preſſe; man will damit dem Volke ſagen, wel⸗ 
che Abſichten man hege, Die Junta hat ein Mas 
nifeſt des General Torrijos nachdrucken laſſen, um 
es der obgedachten Piece beizufügen.“ 


— Den 10, September. Geſtern ſtellte Ge⸗ 
neral Lafayette dem Könige die Kommandanten 
und Offiziere der ſechs erſten Legionen unſerer Na⸗ 
tionalgarde, an 1000, vor. 

Geſtern bei den Pairs ließ der Herzog v. Lorges 
ſeine Weigerung der Eidesleiſtung anzeigen. — Die 
Kammer ſchritt zur Diskuſſion des Vorſchlages we⸗ 
gen Abſchaffung des Sakrilegiums⸗Geſetzes. Sie 
nahm in dieſer Beziehung den Antrag der Commife 
ſion, das ganze Geſetz auf einen Artikel zu redu⸗ 
eiren, mit 98 gegen 5 Stimmen an. Ferner das 
Geſetz wegen Wiedererwaͤhlung der zu Aemtern bes 
foͤrderten Deputirten mit 83 gegen 25 das wegen 


* 
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Reviſion der Wählerliſten von 1830 mit 91 gegen 
eine; das tranſitoriſche Deputirten-Wahlgeſetz mit 
86 gegen 2. 3 

Die Oeputirten haben feit einigen Tagen keine 
Sitzung gehalten. Geſtern ſollten fie die H. Benj. 
Conſtant und Boiſſy d'Anglas gewiſſe Vorſchlaͤge 
entwickeln hören, allein der Minifter des Junern 
ſoll mit einem Bericht über die Lage Frankreiche, 
welcher die Prorogation der Kammern auf einen 
Monat einleiten fol, nicht fertig geworden ſeyn, 
weil daß Konſeil ſich nicht Darüber einigen konnte, 
das vorgeſtern Abend unter K. Vorſitze von 9 bis 
11 Uhr gehalten worden, geſtern hingegen, dem 
Gebrauch zuwider, nicht ſtatt fand. 

Der Finanzminiſter hat unterm Vorſitz des Hrn. 
Humann eine Commiſſion zur Eutwerfung einer 
Verbeſſerung der Geſetzgebung der direkten Steuern 
ernannt; ohne Zweifel, um die Lucke, welche in den 
indirekten entftehen muß, zu decken. : 

Das Journal des Débats jagt: „Die Angriffe auf 
die Kammer fangen lebhafter als je wieder au. Und 
warum? woher dieſe Erbitterung? was hat die Kam⸗ 
mer Schliaimes gethan? was kaun eder will fie Gu⸗ 
tes verhindern? hat die Kammer ſich vergangen, 
indem fie die Entſetzung einer in der Geſinnung vers 
lornen Dynaſtie proklamirte und einen wahrhaft li⸗ 
beralen Prinzen auf den Thron hob? Hat die Kam⸗ 
mer dadurch, daß fie einige Artikel der Charte vers 
beſſerte, verdient, daß man ſie bis aufs Aeußerſte 
verfolge? und dann, find die meiſten, von ihr er: 
griffenen Maaßregeln nicht allgemein gutgeheißen, 
als mit dem Stempel der Weisheit und Vorſicht 
verſehen? In dieſer Hinficht hat ſie ſich nur nach 
dem offentlichen Wunſche gerichtet. Was kann man 
aber von einer Repräfentatioverfammlung mehr vers 
langen? Die Kammer hat ſchnell und geſchickt das 
abgemacht, was ſie abzumachen hatte; ſie allein 
hat für das öffentliche Wohl in einem Augenblicke 
geſorgt, wo die ſiegreiche und mit Ruhm bedeckte, 
aber aufgeldſte Geſellſchaft ſich gegen die Anarchie 
nur durch einen Enthuſias mus von kurzer Dauer 
erhielt. Nochmals denn, was hat ſie verbrochen? 

Ein Journal ſagt heute: „Man verſichert, das 
Gouvernement habe energiſche Maoßregeln ergrif⸗ 
DR um den Klerus von Frankreich zu beſtimmen, 
u e blos feine Pflichten, die einzig im Beten 
befichen, zu erfüllen, Man wird, heißt es, als ers 
ſtes Repreſſionsmittel die Einziehung des Gehalts 
der Geiſtlichen gebrauchen; und wenn fie dann fort⸗ 
fahren, ſich in Aufſtand gegen den Staat zu ſetzen, 


fo werden die Tribunale die Begünſtiger der Unt. 
hen zu Paaren treiben.“ — Die Quotidienne pro- 
teſtirt gegen die Anſchuldigung, welche man ind 


fer Note gegen die Franz. Geiſtlichen erhebt, gr | 
fagt, fie wage zu behaupten, man konne im gan“ 


zen Königreich nicht einen Ort nennen, wo Prie 

die Abſicht, ſich gegen den Staat in Aufſtand zu 
ſetzen, zu erkennen gegeben haͤtten. Man konne 
daher in obigem Artikel, 
Bedrohung religidfer Verfolgungen in Frankreich ef 


kennen. 
Das Gouvernement hat durch den Telegraphen 
daß der Kourier, welchel 


die Meldung erhalten, 
die Nachricht von der Anerkennung des Königs del 
Franzoſen durch den Wiener Hof überbringt, geſtern 
Straßburg paſſiete » ©" Top 5 
Der Herzog und die Herzogin v. Aogouleme ha⸗ 
ben Vollmacht gegeben zum Verkauf ihrer geſamm⸗ 
ten Privatbeſitzungen in Frankreich. 
Der Mess. des Chambres will wiſſen, bei Laon 
ſolle ein verſchanztes Lager von 40,000 Mann zul 
Deckung der Gränze gebildet werden. 
General Semeld wird zu Metz erwartet. Er be⸗ 


wenn er wahr, nur die 


ſitzt unumſchränkte Gewalt, um den Militairdieuf 


in vier Diviſtonen zu organifiren, 

Die Aufſicht über die Ex⸗Miniſter ſoll in Viucen⸗ 
nes ſeit Dienſtag ſtrenger geworden ſeyn, und na⸗ 
mentlich Hr. Berryer Sohn nicht mehr zugelaſſen 
werden. 

Vorgeſtern find hier mehrere Militairg verhaftet 
und ins — gebracht worden. f 

Das Syndikat der General⸗Einnehmer iſt am 28. 
Auguſt, der Aufforderung des FJinanzminiſters ge 
maͤß, aufgelöfet worden. RL; 


— Den 11. September. Am 8. d. über 
reichte eine Commiſſion der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Sr. Maj. dem Könige den neunten Band 
der neuen Memoiren der Akademie. N 

Die Pairskammer hält gewöhnlich jetzt ihre Ver⸗ 
ſammlungen unter dem Vorſitze des Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten Baron Seguier. Geſtern vernahm ſie vom Gra⸗ 
fen Simeon den Bericht über die Anwendung der 
Jury auf Preß⸗ und politiſche Vergehungen, und 
vom Herzoge v. Choiſeul den über die Zuruͤckrufung 
der Verbannten, über welchen letztern fie gleich zuf 
Diskuſſion ſchritt, die ſehr warm und an deren 


Schluſſe der Geſeizentwurf mit 73 gegen 8 Stim⸗ | 


men angenommen wurde. g 


Heute in der Deputirtenkammer beſchwerte fh | 
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— v. Brigode über die geſtrige Ausſetzung der Siz⸗ 
Korn Er ſagte unter anderm: „Wir haben einen 
1 und eine Charte gemacht, d. h. alles, wozu 
wir keinen Auftrag hatten, und nichts von dem, 
uns aufgetragen war.“ Das verurſachte gro⸗ 
en Tumult. Hr. B. Conſtant verwies ſeinem 
reunde feine Ausdrucke. Der Praͤſident ſagte, es 
eien nichts als zwei Vorſchlage an der Tagesord⸗ 
berg Aalen „was die Kammer nicht vier Minuten 
efchä tigt haben würde. — Dieſe Vorſchlaͤge wur⸗ 
en nun gemacht und beſchloſſen, naͤchſtens die Ent⸗ 
wickelung anzuhdren; es war einer von Hru. B. 
onſtant wegen völliger Freigebung des Druders 
und Verleger: Gewerbes und einer von Hrn. Boiſſi 
» Unglas, daß Penſionen an verdiente Großbeam⸗ 
te, z. B. Miniſter oder Marjchälle, oder deren 
Ninterlaffene, nicht 10,000 Fr. üͤberſchreiten ſollen. 
„Dann war Petitionsbericht. a 
Dem Baron Pasquier iſt als Präfidenten der 
Pairskammer ein Gehalt von 100,000 Fr. im Jahre 
beigelegt. a 
Das Journal des Débats jagt heute, es fei von 
keiner Prorogation die Rede, oder fie ſei rücgans 
gig geworden. 5 8 
Die Prorogation findet ein Hinderniß darin, daß 
der Prozeß der Exminiſter dadurch aufgehalten wer⸗ 


den würde, fo wie die Herbeiſchaffung von Geld⸗ 
mitteln. 


Der K. Gerichtshof war vorgeſtern bei verſchloſ— 
ſenen Thüren verſammelt, um ſich wegen der Schrif— 
ten, die ſeit mehreren Tagen an die Straßenecken 
angeſchlagen worden, zu berathen, und hat in den⸗ 
ſelben den Charakter eines Complottes gegen die 
Sicherheit des Staates erkannt. Die Revolution 
erklärte einen Anſchlag für eine Proklamation der 
Volks freunde, eines achtbaren Vereins von mehr 
als 300 Perſonen, in welcher die Auflöſung der Des 
putirtenkammer, als eines Mittelpunktes aller Zwie— 
tracht, gefordert ward. ; 

Junzwiſchen hat der K. Gerichtshof bei Verſamm⸗ 
lung aller ſeiner Kammern, auf Veranlaſſung jes 
nes, obne Namen oder Wohnungs- Bezeichnung 
des Druckers erſchienenen Mauer-Anſchlags mit dem 
Titel: „Geſellſchaft der Freunde des Volkes,“ den 
vor ihm unmittelbar zu führenden Prozeß wider die 
Herren Hubert und Thierri, als Präfivent und Se: 
kretair, und andere genannte, korreſpondirende und 
affilürte Mitglieder gedachter Geſellſchaft, wegen 
Aufreizung zu dem Verbrechen des Umſturzes der 
Regierung und zum Buͤrgerkriege, verordnet. 


r. Hubert ſoll gegen Buͤrgſtellung von 6000 Fr. 
— Ph Thierri von 3000 die Freiheit erhalten 


haben. 
Gen. Semele iſt zur Dampfung der Indisciplin 
der Truppen, die ihre Offiziere abſetzen, nach Metz 


geſandt. 
In Valenciennes iſt Unruhe unter den Fabril⸗ 
arbeitern geweſen, doch wieder geſtillt. e 
Durch K. Entſcheidung find die Beförderungen 
im Heere und Ernennungen in der Ehrenlegion und 
dem Ludwigs⸗Orden, Ben Karl X. nach dem 25, 
Juli verordnet, vernichtet. 
J Die Broſchürr des Hrn. Fievée: „Urſachen und 
Folgen der Ereigniffe vom Juli 1830.“ findet gro⸗ 
ßen Abſatz. i a 

Geſtern Abend wurde von Regierungswegen die 
Nachricht in Umlanf gebracht, daß der Courier 
mit der amtlichen Anzeige von der Anerkennung 
unſrer Regierung durch den Oeſterr. Hof jeden Aus 
genblick erwartet werde. 

Dem Hrn. Prevoft ift fein Druckereigeraͤthe von 
der Polizei weggenommen worden. Hr. Lerour 
macht in der Tribune bekannt, ſein Verbrechen ha⸗ 
be darin beſtanden, daß er ſeine Preſſe zum Druck 


des Moniteur des Faubourgs hergegeben, „einer 


periodiſchen Schrift, welche Wahrheiten enthüllte, 
deren Mittheilung der Regierung ungelegen kam.“ 
Der Courier Fr. ſagt: „Die Geſellſchaft der 
Volksfreunde beſteht aus Bürgern, die in den Ta⸗ 
geu des Juli mitgefochten, und es wäre ſchmerzlich 
zu denken, daß diejenigen, welche gekaͤmpft haben, 
um die mißhandelten Geſetze zu rächen, heute das 
Volk aufreizen, ſie zu uͤbertreten. Wir haben von 
vorn herein gedacht, dieſer Sache liege eher Unbes 
ſonnenheit und Ueberſpannung als eine ſtrafbare Ab» 
5 a Grunde, unſere Vermuthung hat ſich bes 
aͤtigt.“ f 
Daſſelbe Blatt läßt ſich folgendermaaßen aus: 
„Mehrere Departementalblätter geben ſich feit eini⸗ 
700 Tagen damit ab, Geiſtliche zu denunciren, die 


ſich weigern, das „Domine salvum fac regem“ zu 


fingen; fie machen die Behörden auf dieſelben aufs 
merkſam, und verlangen fogar Maaßregeln der 
Strenge gegen dieſe Widerſpenſtigen ... Wenn 
Geiſtliche Aufruhr predigen, wenn ſie von der Kan⸗ 
zel gegen das beſtehende Gouvernement eifern, ſo 
begreifen wir wohl, daß die Behoͤrden ſich ins Mit⸗ 
tel legen, um diejenigen zur Ordnung zu verweiſen, 
die aus dem Geleis derſelben getreten. Allein wozu 
einen Pfarrer zwingen, ein Gebet abzuſingen? 
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Wenn ſein Schweigen, oder feine Weigerung miß⸗ 
fällt, nun denn, fo bleibe man aus der Kirche, 
Wir wollen die Freiheit für Alle, jedoch vorbehalt— 
lich der Ergreiung einer Maaßregel bei der Diskuſ⸗ 
ſion des Budgets hinſichtlich jener Geiſtlichen, die 
ſich weigern, eine Pflicht zu erfüllen, wofür der 
Staat fie be ahlt.“ 


- Sieben Buchdrucker⸗Gehülfen, welche von ihren 


Geuoſſen beauftragt worden waren, ein Reglement 
ur das Gewerk zu entwerfen, ſind verhaftet wor⸗ 
den. Ein aͤhnliches, von den Tuchbereikern dem 
Polizei⸗Praͤfekten überſandtes Reglement, worin 
beſtimmte Bedingungen feſtgeſtellt waren, unter 
denen allein es den Tuchmacher⸗Geſellen erlaubt 
ſeyn folle, zu arbeiten, iſt von dieſem als ungeſetz⸗ 
lich gemißbilligt worden. N E 
Vorgeſtern begaben ſich drei Mitglieder der mit 
der Juſtru rung des Prozeſſes gegen die vorigen 
Miniſter beauftragten Kommiſſion nach Vincennes, 
um ein zweites Verhoͤr mit den Gefangenen anzu⸗ 
ſtellen. Jeder der Ex⸗Miniſter erhalt täglich 50 Fr. 
Der Königl. Gerichtshof zu Riom hat gegen ein 
Individuum, das ſich in einem dortigen Hauſe ſeit 
mehreren Wochen ſorgfältig verborgen hielt, einen 
Verhaftsbefehl erlaſſen, weil man allgemein den 
Verdacht hegte, es ſei der Ex⸗Miniſter Baron von 
Montbel. a 2 Fi 
Der Herzog von Duras iſt auf feiner Reife nach 
Neapel am 31. v. M. durch Lauſanne Seen 
Die Polizei forſcht den werthvollen Gegenſtaͤn⸗ 
den nach, welche dem Herzog Angouleme am 29. 
Juli abhanden gekommen find, Dieſe find: 1) die 
Inſignien des heiligen Geiſt-Ordens (Gold und 
Emaille); 2) ein Orden des goldnen Vließes (Gold 
und Emaille); 3) Sterne und Orden mehrerer 
Maͤchte (Gold und Juvelen); 4) mehrere koſtbare 
Waffen, die dem Prinzen von auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten geſchenkt waren; 5) mehrere Uhren und Do— 
ſen mit Namens zügen und Gemälden; 6) ein gro⸗ 
Ber Kaſten Silberzeug mit dem Wappen des Prin⸗ 
zenz 7) ein goldnes Kaffeebrett nebſt Taſſe; 8) 
ein Pair⸗Roſtüm mit goldgeſticktem Mantel; 9) das 
goldgeſtickte Koſtuͤm eines Groß: Admirals; 10) 
mehrere Decoratiouen der Orden des heiligen Lud⸗ 
wig und der Ehren-Legion in Gold und Silber. 
Rachrichten aus Marſeille zufolge ſind die Hau⸗ 
dels Verbindungen mit Aegypten feit der Einnah⸗ 
me Algiers ſehr lebhaft. Der dieſſeitige Konful in 
Alerandrien, Herr Mimaut, genießt das ganze 
Vertrauen des Paſcha, der ihm vor kurzem wegen 


der Beſchimpfung, die ein Aegyptiſcher See⸗Offizier 


einem unter Franzoͤſiſcher Flagge ſegelnden Sch 
zugefügt hatte, ſogleich volle Genugthuung gewährs 
te. Oer Paſcha ſchickte darauf dem Konſul fün 
en die er aus der Sklaverei hatte loskaufen 
aſſen. 


laſſung gefallen. 


Großbritannien h 

London den 10. September. In der Morning- 
Chronicle lieſt quan: „Die Ernennung des Fuͤr⸗ 
ſten Talleyraud zum Volſchafter in Großbritannien 
muß einen erfreulichen Eindruck auf alle diejenigen 
machen, die ein anhaltendes gutes Vernehmen der 
beiden Lander wuͤnſchen, und zwar auf der Grund⸗ 
lage des gemeinſamen Intereſſe. — Zunächſt kann 
man dieſe Ernennung nur als ſehr ſchmeichelhaft 
für England anſehen; alsdann iſt fie auch kein ges 
ringes Zeugniß fuͤr die Kraft der in Frankreich bes 
ſtehenden Regierung. Jedermann weiß, daß die 
Bonapartiſten noch bis zum letzten Augenblicke ih⸗ 
res politiſchen Daſeyns erklärten, ihre Sache wuͤr⸗ 
de den Sieg davon getragen haben, wenn ſich nur 
Talleyrand ihr angeſchloſſen haͤtte. 
wird jene Erneunung diejenigen Leute 
land, die den Franzoſen ihre dermalige Unabhän— 
gigkeit nicht gönnen, durch die anerkannte geiſtige 
Ueberlegenheik des Veterans der Kontinental-Diplo⸗ 
matik im Schach zu halten wiſſen.“ 

Oer Courier vom 7. d. ſagt: „Großbritannien 
hat die neue Dynaſtie in Frankreich anerkannt, und 
welcher Souverain würde jo uupolitiſch ſeyn, fie 
nicht anzuerkennen? Keiner.“ 

Karl X. hat am 1. d. M. in der Gegend von Lul⸗ 
worth die Jagd⸗Saiſon angefangen. 

Die Herzoginnen v. Berty und v. Angouleme ha⸗ 
ben einen Beſuch in dem Badeorte Weymouth ab⸗ 
geſtattet. Die erftere, von dem Grafen Mes nars, 
dem General Baron Damas und Mad. Bouills bes 
gleitet, kam am 4. Sept. dort an und machte, von 
Hrn. James Weld begleitet, einen langen Spazier⸗ 
gang auf der Esplanade. Sie übernachtete in Lued's 
Hotel, beſuchte am andern Tage die verſchiedenen 
Gegenden der Stadt und ward uberall mit großer 
Auszeichnung empfaugen, 

Nachrichten aus Brighton vom 4. um 7 Uhr 
Abends zufolge, iſt der Vicomte Dambray daſelbſt 
angekommen, um ſich zu Karl X. zu begeben. 

Einer Dubliner Zeitung zufolge haben Sir Char⸗ 


Heute find die Fonds ohne alle politiſche Verau⸗ 


Endlich aber 
hier in Eng⸗ 
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— und Lady Morgan (die Schriftſtellerin) ein Schreis 
en von dem Gen. Lafayette empfangen, worin die 
achrichten von der vollkommenen Ruhe in Paris, 
und der großen Zufriedenheit des Volkes mit der 
neuen Wahl des Königs beſtaͤtigt werden. 
it dem Dampfſchiffe von Rotterdam find als 
außerordentliche Botſchafter an unſern Hof ange⸗ 
emmen: Fuͤrſt Trubetzkol für Rußland, und Fuͤrſt 
v. Carolath für Preußen. ı 90 
as Standbild Georgs III., welches hier vorge: 
fern auf der Börſe errichtet worden „fiel durch Bre⸗ 
b en eines Taues zehn Fuß hoch nieder und iſt ſehr 
eſchaͤdigt. Gluͤcklicherweiſe iſt kein Menſch verletzt. 
Der Trieb zum Maſchinenbrechen, der ſich auf 
em Continent gezeigt hat, erweckt hier aufs neue 
die lebhafteſten Diskuſſionen über die Graͤnzen des 


aſchinengebrauchs, in unfern Blättern, 


— Den ı1, September. Geſtern wurde das 
Standbild Georgs III., nachdem die am demſel⸗ 
ben geſchehene Beſchädigung ausgebeſſert worden, 
an der hieſigen Boͤrſe aufgeitellt. 

Die heutige Boͤrſe war ſehr belebt, und die mei⸗ 
fe: Courſe find neuerdings nicht unbedeutend ges 

egen. Ä 
„Baron Kentzinger, Privatſecretair Karls X., hat 
ſich im Auftrage ſeines Gebieters nach Oeſterreich 
eingeſchifft. eh 

Ueber die Ermordung des General Sucre giebt 
ein Schreiben aus Karthagena vom 2. Juli folgen⸗ 
de Details: „Der verraͤtheriſche General Obando, 
welcher den Einfluß Sucres in den Südprovinzen 
ez hat denſelben in einem Gehölze in der 
Nähe von Paſto durch gedungene Meuchler ermorz 
den laſſen. Der Praͤſident Mosgquera ſtellt ſich, 
als zweifle er, daß Obando der Urheber dieſes Vers 
brechens ſei, und ſcheint einem abgeſchmackten His 
ſtorchen Glauben ſchenken zu wollen, welches man 
in Umlauf geſetzt hat, und demzufolge der Sohn, 
der Bruder oder Neffe eines Mannes, den Gene⸗ 
ral Sucre einft erſchießen ließ, dieſe Frevelthat be— 
gangen haben ſoll, um den Tod ſeines Verwands 
ten zu rächen. Es iſt durchaus falſch, daß Sucre 
je einen Menſchen in der Gegend von Paſto hat 
erſchießen laſſen; Obando allein hat dieſes Buben⸗ 
fü verübt. Sucre iſt in Zeit eines Jahres der 
vierte General, der unter dem Dolche der Feinde 
Bolivars gefallen iſt. Die drei andern ermordeten 
Generale find nämlich der Divifionsgeneral Mires, 
der Brigade⸗General Pascal Caſtello, und der Ges 


neral Lue Carbajal.“ — In einem andern Schrei- 
ben vom 10. Juli wird obige Angabe beftätigt, und 
hinzugefuͤgt, der Umſtand, daß man den General 
Sucre von fünf Kugeln durchbohrt im Walde ges 
funden, bewelſe ſchon hinlänglich, daß dieſe That 
nicht das Werk eines unbekannten Bauern geweſen, 
wie man den Leuten weißzumachen ſuche. 
Neuyorker Zeitungen bis zum 8. Auguſt melden 
Folgendes: „Durch die Ankunft des Schooners, 
der „Pelikan“, von Tampiko erfahren wir, daß am 
5. Juli die Nachricht dort einlief, Generol Guerre⸗ 
ro habe im Süden, gegen Akapulko hin, eine 
Schlacht gegen die Regierungstruppen gewonnen, 
wobei dieſe 400 Todte auf dem Schlachtfelde gelaſ⸗ 
ſen hätten; auch ſei in der Hauptſtadt eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung, zur Ermordung des Vicepräfidenten, 
General Buſtamente, entdeckt worden, in die viele 
Offiziere und Militärperfonen verwickelt find, Neun 
der Verſchwoͤrer find ergriffen worden, und werden 
wahrſcheinlich erſchoſſen werden. Sonſt herrſcht 
durchweg Ruhe in der Republik. Die Straßen 
find weniger als fonft von Raͤubern beunruhigt.“ 


Deutſchland. 


Karlsruhe den 10. Sept. Die heutige Karls⸗ 
ruher Beirung meldet unterm 7. d. M.: „Der Koͤn. 
Franzoͤſiſche außerordentliche Abgeordnete, Herr 
Marquis von Marmier, hat Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzog das Notifikations- Schreiben uͤber 
die Thronbeſteigung Sr. Majeftät des Königs Lud⸗ 
wig Philipp vorgeſtern in einer Privat-Audienz über⸗ 
reicht und geſtern ſeine Reiſe nach Stuttgard und 
München fortgeſetzt. 


Darmſtadt den 10. Sept. Die heutige Zeitung 
enthält Folgendes: „Es find in unſerer Umgegend 
ſeit kurzem mancherlei Gerüchte über Unruhen, die 
in hieſiger Stadt vorgefallen ſeyn ſollen, im Umlau⸗ 
fe, und es haben ſogar mehrere oͤffentliche Blätter 
von dergleichen Vorfällen geſprochen. Es iſt in der 
That um ſo unbegreiflicher, wie ſich ſolche Nachrich⸗ 
ten haben verbreiten konnen, da ſich nicht nur nicht 
das Mindeſte von unruhigen Auftritten hier ereignet 
hat, ſondern da auch nicht einmal irgend etwas vor⸗ 
gekommen iſt, was zu dergleichen nur Anlaß oder 
Vorwand hätte geben konnen. Wir koͤnnen im Ges 
gentheil verſichern, daß niemals mehr Ruhe und 
Ordnung hier geherrfcht hat, als gegenwärtig. Ins⸗ 
beſondere hat ſich dies bei den in den letzten Wochen 
und Tagen zum dſteren vorgekommenen Gelegenhei⸗ 
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ten, wo ſich der Geiſt der Einwohner lauter und df- 
fentlicher kund zu geben pflegt, namentlich bei der 
Wieder⸗Eröffnung des Theaters, bei den Namens⸗ 
und Geburtefeſten JJ. KR. HH. des Großherzogs 
und der Großherzogin, ſo wie mehrerer Prinzen des 
Großherzoglichen Hauſes, eben fo durch die allge⸗ 


meinen Aeußerungen der Freude als durch die mus M 


ſterhaſte Ordnung und Eintracht, welche dabei 
herrſchte, auf das unzweideutigſte erwieſen.“ 


Braunſchweig den 10. September. Se. D. 
der Herzog Wilhelm von Braun chweig⸗Oels (Bru⸗ 
der des Herzogs Carl von Br.), an welchen eine 
Deputation mit einer Adreſſe abgegangen war, 
um ihn zu erſuchen, einſtweilen durch feine Anwe⸗ 
ſenheit die Ordnung zu ſichern, ift geſtern, gegen 2 
Uhr Nachmittags, hier eingetroffen, und mit dem 
lauteſten Jubel empfangen worden. Außer dem 

ilitair, war die ganze Bürgergarde, mit Inbe⸗ 
ir des Erſteren, an 6000 Mann ſtark, unter die 
Waffen getreten. Se. Durchl. durchritt die Stadt 
in Begleitung vieler Offiziere, und begab ſich Abends 
auf das Luſtſchloß Richmond, von wo aus eine 
Proclamation in Anlaß der neueſten Ereigniſſe er⸗ 
N wurde. Haute Abend iſt die ganze Stadt 
glänzend erieuchtet. Die Ordnung wird gegen⸗ 
wärtig in Braunſchweig auf das Strengſte gehand⸗ 
habt; 67 Verbrecher Ind bereits verhaftet. So⸗ 
wohl der engere, als der weitere Aus ſchuß der 
Landſchaft ſind nunmehr zuſammengetreten, um 
ſich über das Wohl des Vaterlandes zu berathen. 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien, den 13. September. Nachdem gleich 
aus der erſten, am 11. September gehaltenen Si⸗ 
tzung des gegenwartigen ungariſchen Reichstages, 
eine aus Biſchoͤfen, eichs⸗Baronen, Magnaten 
und pielen Deputirten der Kapitel, Comitate und 


der königlichen Fteiſtädte gebildete zahlreiche und 
anſehnliche Deputation nach Schloßhof abgeſendet 


wurde, um Sr. Maieſtät dem Kaiſer und König 
eine allerunterthaͤnigſte Vorſtellung der auf dem 
Reichstage verfammelten Stände ehrfurchtsvoll zu 
überreichen, worin dieſelben, nebſt Bezeugung ihrer 
unverbruͤchlichen Treue und unerſchuͤtterlichen An⸗ 
haͤnglichkeit, Allerhoͤchſtdieſelben ehrerbietigſt bitten, 
Ihre Ankunft in der Mitte Ihrer treuen Ungarn 
beſchleunigen zu wollen, hat ſich dieſe Deputation 
am folgenden Tage, unter Anfuͤhrung des Banus 
von Eroatien, Grafen Ignaz Gyualay, nach Schloß⸗ 


hof verfügt, um ſich ihres ehrenvollen Auftrages 
zu entledigen. Auf die Rede, welche der Patri⸗ 


arch Erzbiſchof von Erlau, als Wortfuͤhrer der 


Deputation, hielt, und die ganz das Gepräge der 
unbegraͤnzten Verehrung der Ungarn für ihren kind⸗ 
lich geliebten Koͤnig und Herrn trug, geruheten Se. 

ajeftät, mit der gewohnten Huld und Gnade, 
welche die Vorſammlung zu einem wiederholten 
enthuſiaſtiſchen Lebehoch hinriß, zu antworten, und 
Allerhoͤchſtihre Ankunft in Preßburg für den fol⸗ 
genden Tag, naͤmlich den 13. September, zu ver⸗ 
heißen. — Die Deputation begab ſich ſodann zu 
Sr kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzher⸗ 
zog Kronprinzen, der ſich gleichfalls in Schloßhof 
been um Höchftdiefelben, als den zu kroͤnenden 
künftigen König, ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Die 
Antwort, welche Se. kaſſerl. Hoheit der Deputa⸗ 
tion gab, wurde zu verſchiedenen Malen durch ei⸗ 
nen lauten Zuruf unterbrochen, welcher am Schluß 
der Rede wiederholt ertoͤnte. — Se. Majeſtaͤt ge⸗ 
ruhten ſodann die ganze Deputation an Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Tafel zu ziehen, worauf ſelbe nach Preßburg 
uruͤckkehrte, um den dort verſammelten Staͤnden 
über ihre Sendung zu berichten, und die am 13. 


September zu gewärtigende Ankunft Sr. Majeftät 
zu verkuͤndigen. N 


Ruß lan d. 


St. Petersburg den 8. September. Am 3. 
d. wurde das Feſt der Krönung Ihrer Kaiſerl. Mas 
pe en mit Gottesdienſt und allgemeiner Freude 
gefeiert. 

Vorgeſtern Nachmittags wurden zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe: „Bereſino“ und „Smolensk“, jedes von 
74 Kanonen, in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers gluͤcklich vom Stapel gelaſſen. 

Durch Allerhoͤchſten Befehl vom Zr, Juli wird 
es den Geiſtlichen unterſagt, Trauungen zu vollzie⸗ 
hen, wenn der Bräutigam das 18. und die Braut 
das 16. Jahr noch nicht erreicht haben. 


Tür ke i. 


Konſtantinopel den 26. Auguſt. Am 12. d. 
murden an dor Pforte des Serails drei vom Große 
Weſier aus Albanien geſchickte Köpfe ausgeſtellt; 
der eine war der Aslan⸗Bel's, des Raͤdelsführers 
des Aufſtandes in Albanien, die beiden andern ge⸗ 
hörten zwei untergeordneteren Anfuͤhrern an. Dieſe 
drei Haͤuptlinge ſollen durch die Albaneſen ſelbſt er⸗ 


| 
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mordet worden ſeyn. Huſſein⸗Paſcha hat, dem 

zernehmen nach, in dem Bezirk von Adrianopel, 

le Türken von allen Aemtern der Civil- Verwaltung 
gusgeſchloſſen und Raja's an ihre Stelle geſetzt. 

le erſteren werden ausſchließlich im Militairdienſt 
angeſtelt. Am 16. d. M. iſt Mehemed Ali, Paſcha 
don Egypten „) zum Gouverneur von Kandien ers 
nannt worden. Der Hasnedar Negib⸗Efeudi, ein 
Agent des Vice-Koͤnigs, iſt am 18. abgereiſt, um 
ihm diefe Nachricht zu überbringen. — Anm 22. d. 
ditt der Großberr, von feinem Sekretair und eins 
gen Offizieren begleitet, längs des Quais von Bus 
lukdere. Obgleich er das Inkognito beobachtete, ſo 
e dennoch die vor dem l 2 2 

uker liegende Ruſſiſche Fregatte mit 21 Kanonen⸗ 
chüͤſſen, als der „ und als er wie⸗ 
der zurückkehrte; die auf den Raen aufgeſtellte 
Mannſchaft des Schiffes brachte ein wiederholtes 
Hurrah. Am folgenden Tage ſchickte der Großherr 
durch einen Offizier 10,000 Piaſter zur Vertheilung 
unter die Ruſſiſche Schiffsmannſchaft und richtete 
ein freundliches Sendſchreiben an Herrn v. Ribeau⸗ 
pierre, worin er ihm für feine Aufmerkſamkeit dankt. 


Griechenland. 


Smyrna den 15. Auguſt. Der Baron Royer⸗ 
Guilleminot, Franzbſiſcher Botſchafts⸗Sekretair in 
Konftantinopel, iſt am 11. d. M. auf der Corvette 
„Lionne“ hier angekommen, um ſich auf feinen Po⸗ 
ſten zu begeben. Auch der Franzoͤſiſche Vice⸗Kon⸗ 
ſul fuͤr Trebiſonde, Herr Foutanier, iſt hier einges 
troffen und wird ſich nach Konſtantinopel begeben. 

Der Courier de Smyrne meldet aus Alexandrien 
vom 13. Juli: „Die Beſorgniſſe vor einem Bruche 
zwiſchen dem Großherrn und Mehemet⸗Ali haben 
ſich in den letzten Tagen zerſtreut, Der Paſcha hat 
vom Sultan ein hoͤchſt ſchmeichelhaftes Schreiben 
und feine Beftätigung als Vice-Kduig von Egypten 
erhalten. Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden 
Ankunft des ehemaligen Reis-Efendi in einem bes 


ſondern Auftrage der Pforte. Im Publikum glaubt 


man, daß es ſich um eine neue a han» 
delt. Man bereitet dem Exminiſter einen glaͤnzen⸗ 
den Empfang vor. Der Vicekdnig befindet ſich 
am Bord eines der Schiffe der Flotte, die ſeit lan⸗ 
er zeit im Angeſicht des Hafens kreuzt, um die 
ainſchaft zu üben. 


) der Tod des Paſchas von Egypten iſt mithin un⸗ 
gegründet, 


Graf von Bourmont hat dem Franzbſ. Konſul 
hieſelbſt, Herrn Dupre, angezeigt, daß 2500 Tür: 
ken aus Algier auf vier Kriegsſchiffen eingeſchifft 
worden ſind und nach Smyrna kommen werden. 
Zwei dieſer Schiffe, la ville de Marseille und la Cou- 
sonne find in den letzten Tagen in Vurla angekom⸗ 
men und haben dort die Türken ans Land geſetzt; 
die beiden andern ſind noch in See. 5 


— 4 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Koͤnigl. Saͤchſ. Majeftär haben angeordnet, 
daß die Grundzüge einer neuen Staͤdteordnung un: 
verzüͤglich ausgearbeitet und ſodann zwiſchen Depu⸗ 
tirten der Stadtraͤthe und der einzelnen Staͤdtiſchen 
Kommunen weitere Verhandlung vor Koͤnigl. Kom: 
miſſarien gepflogen werden ſoll. 


Der bekannte Columbiſche General, Herr v. Sans 
tander, iſt auf der Reiſe von Dresden nach Muͤn⸗ 
chen am 11. d. in Nürnberg eingetroffen. 


— f 


Stadt =» Theater. N 
Donnerſtag den 23. September: Oberon, Kb: 
nig der Elfen. Große Oper in 3 Akten von 
Planpe, Muſik von Carl Maria v. Weber. 


77... 
In Hartleben's Verlagserpedition in Leipzig ſin 


von der i 
Bibliothek 


der 


wichtigſten neuern Geſchichtswerke 
des Auslanbez. 


in Ueberſetzungen von einer Geſellſchaft teutfcher 
Gelehrten unter Redaction 


des Hofraths und Profeſſors Pölitz, 
in Leipzig, 
bereits 6 Lieferungen erſchienen und dei E. ©. 
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Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen zu ha: 
ven, ſie enthalten: 

Malcolm's Geſchichte Perfiend. 
von Dr Becker. 2 Bde. 
Flaſſan's Geſchichte des Wiener Congreſſes. Ue⸗ 

berſ. vom Prof. Herrmann. 2 Bde. 
Rizo Nerulos Geſchichte des griechiſchen Aufſtan⸗ 
des. Teutſch bearbeitet vom Prof. Eiſenbach. 


Aus dem Engl. 


Bignons Geſchichte von Frankreich, uͤberſ. vom - 


Hofrath Haſe. Erſter Band. n 
Die zunächſt folgenden Lieferungen bringen: 
Bignon's Geſchichte. Fortſetzung. j 
Rayncuard, Geſchichte des Municipaltechts in 
Fraukreich, unter der römijchen Herrfbaft und 
unter den drei Dynaſtien. Bearbeitet vom 
Geh. Reg.⸗Rath Emmermann. 
Browning's Geſchichte der Hugenotten. Aus dem 
Engl. von Dr. Herzog. N 5 
Obige Inhaltsanzeige liefert den Beweis, daß 
blos ausgezeichnete und gediegene Werke in dieſer 


Bibliothek aufgenommen werden, welche ſowohl zur 


Forderung gründlicher Kenntniſſe als zu Befriedi⸗ 
gung des geläuterten Geſchmackes gebildeter Leſer 
dienen. . 

Die günſtige Aufnahme, welche dieſer Unterneh— 
mung ſeit ihrem Beginnen zu Theil wurde, ſpricht 
für ihren Werth und verbürgt ihre Fortdauer. Mo⸗ 
natlich erſcheint eine Lieferung von 20 Bogen gehef⸗ 
tet, welche im Subſcriptionspreiſe nur 1 Thlr. ko⸗ 
ſtet, aber bei Ausgabe der achten Lieferung fuͤr neu 
„ke Abnehmer auf 1 Thlr. 7% Sgr. erhöht 
wird. 


Fr e DN 

5 Die heute vollzogene Verlobung unferer d 
5 Tochter Erneſtine mit dem Herrn W. Noa $ 
aus Breslau, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Poſen, den 17. Septbr. 1830. 2 
J. M. Witkowski und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4 
Erneftine Witkowska. 
W. No a. 


D 


Scr 


1 


gcc 


5 Bekanntmachung. i 
Zum offentlichen Verkauf des, zwiſchen dem Zim⸗ 
mermeiſter Braunſchen Grundſtücke und der bedeck⸗ 


7 
D e U 
ur 


ten Reitbahn auf der Neuſtadt belegenen, dem Re⸗ 
tabliſſements-⸗BVau-Reſtenfond gehörigen, 413 [INU? 
then enthaltenden Bau-Platzes, ſteht ein Ternun au 
den 28ſten d. M. Vormittags um o Uhr 
im Seſſtons-Zimmer auf dem Narhhaufe an, WO? 
zu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in der Regiſtratur zur 
Einſicht bereit. 

Poſen den 16, September 1830, i 

Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


— m — 


Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Itzig Salomon Wiener 
und die Rike Line Raphael, haben vor Ein⸗ 
ſchreitung der Ehe durch den Vertrag vom 22ten 
Juni d. J. die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 25. Juli 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Otto v. Tres⸗ 
kow zu Owinsk und des Gutsbeſitzers Matheus von 
Blociſzewski zu Wegierskie werden alle diejenigen, 
welche an dem Schuld- und Hypotheken Document 
vom 15. Mai 1795 über die, für die Veronica ges 
borne v. Mikaczewska, fpäter verehelichte v. Nas 
czyuska, im Hypothekenbuche von Tworkowo en 
Decreto vom 14. Januar 1799 Rubr. III. No. 2. 
eingetragene Poſt von 2441 Rihl. 20 fgr. nebſt 5 
pro Cent Zinſen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber Anſpruch zu 
machen haben, vorgeladen, in dem auf 

den 4. Januar 1831 Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Guderian in 
unſerem Inſtruktlons⸗Zimmer anſtehenden Termine 
. in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige 

evollmächtigte zu erſcheinen und ihre Ansprüche 
nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewärs 
tigen, daß fie mit ihren Anfprüchen an dieſes ge⸗ 
dachte Document pracludirt und ihnen ein eniged 
d een auferlegt, auch mit der Amortiſition 
dieſes Dokuments verfahren werden wird. 

Poſen den 1. September 1830. f a 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage, 


Zweite Beilage zu No. 


Bekanntmachung. 

Das zum Bürgermenter Hentſchelſchen Nachlaß 
gehbrige, in der Stadt Schwerſenz sub Nro 90. 
gelegene Grundſtück, ſoll in Terming 

den 11ten Oktober eur Vormittags 
vo um 10. Uhren 3 

r dem Landgerichtsrath Kaulfuß in unſerm Par⸗ 
keien ⸗Zimmer auf 1 Jahr vom 1. Oktbr. c. bis da⸗ 

1831 Öffentlich verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. 

Poſen den 1% September 1830 in 

Söniglid Preußiſches Landgericht. 

Subhaſtaftons⸗ Patent. 
Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
fung wird das auf 4415 Rthlr. 2 ſgr. 1 pf. gericht 
lich gewüirdigte, im Schrimmer Kreiſe belegene Erb⸗ 
pachts⸗Borwerk Jas kuli zur Licitation geſtellt, 
und haben wir zu dieſem Behufe die Bietungster⸗ 
mine auf 
den zaſten Juni ., 
den 24ſten Auguſt c. a 
und den letzten peremtoriſchen Termin auf 
den 20ſten Oktober c. 
Vormittags um 9, Uhr 


vor dem Landgerichtsrath Nötel- in unſerm Gerichts⸗ 


lokale hieſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß an den 
Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht: 


geſetzliche Gründe eine Ausnahme nothwendig mas 
chen. d Ä 
Die Taxe und Kaufbedingungen Fonnenin unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 20 Februar 1830. 5 , 
Königl, Preußiſches Landgericht, 
Bekanntmachung f 
Die verehelichte Ober-Grenz⸗Controlleur Wett⸗ 
fein, Theofile Urfute: geborne Raabe zu 
Zerkowo hat, nachdem fie flir großjaͤhrig erklärt 
worden, mit ihrem Ehemanne am Iten d. Mts. 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. z 
5 a wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
racht. 
Schneidemühl den 22. Juli 1830. 


Königl. Preuß. Landgericht. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß auf Grund der bei uns am 24. Juli 
d. J. errichteten Eheſtiftung des hieſigen Kauf⸗ 
mann Johann Heinrich Steffens, und ſei⸗ 


76. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 22. September 1830.) 


ner Braut, der Jungfer Dorothea. Friederike 
Schlegel, die Gemeinſchaft der Güter. und des 
Erwerbes unter dieſelben ausgeſchloſſen worden. 
Poſen, den 11. Auguſt 1830. a 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Diejenigen Unternehmer, die Kalt für den Poſe⸗ 
ner Feſtungsbau pro 183 1 zu liefern geneigt find, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerbietungen 
bis fpäteftend den 10. Oktober o, bei der Könige 
lichen Fortifikation einzureichen. Die Bedingungen 
ſind dieſelben, wie bei den bisherigen Lieferungen. 
Poſen den 17. September 1830. 
Königliche Fortifikation. 
Auktſon don Pferden aus dem König 7 
Landgeſtüt. 0 
Den 27ſten September c. Vormittags g 
Uhr mut der Militair⸗Reitbahn zu Poſen zehn 
Hengſte und ſechs Stuten aus dem Koͤnigl. Lond⸗ 
Geſtüt zu Zir ke oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 
Die Pferde ſind zwei Tage vorher, nämlich am 
25ſten und 26ſten September c. im Stalle des ten 
Ulanen⸗Regiments zu Poſen zu beſichtigen, auch 
die daſelbſt ausgelegten Nationale der Pferde,, fo 
wie ſonſtige Bedingungen einzuſehen. 
Zirke den 6. September 1830. E 
Königliches Landgeftüt des Groß herzog⸗ 
thums Poſen. 
Der Landſtallmeiſter 
v. d. Brinken. 


„ ſchaͤferei im Poſeuſchen. 

Zu Ende des Jahres 1828 hat ſich im Poſenſchen 
eine Geſellſchaft gebildet, die die hoͤchſte Veredelung 
ihrer Schaafheerden bezweckt. Nachdem die Mit⸗ 
glieder derſelben die Hauptgegenſtaͤnde ihres Unter⸗ 
nehmens berathen haben, waͤhlten ſie unter ſich drei 
Mitglieder, denen die Redaktion der Statuten und 
die Leitung der Sache Übertragen wurde; endlich 
wurden durch Stimmenmehrheit drei Deputirte von 
der Geſellſchaft ernannt, denen das von den Mit⸗ 
gliedern zuſammengelegte Kapital. zum Ankauf 
einer Stammheerde übergeben wurde; und dieſe bes 
gaben ſich auf die Güter des Fürſten. Lichnowskl, 
um dort aus den beſten Heerden eine Stammheerde 
für die Geſellſchaft anzukoufen. Der Kauf wurde 
auch dort vollzogen und die Schaafe kamen gluͤck⸗ 
lich an ihrem Beſtimmungsort an. Ein jeder Sach⸗ 
verfiändige muß dieſen alle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
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ren laſfen. Sie zeichnen ſich durch eine ſaufte, ela⸗ 
ſtiſche, regelmäßige und georängte Wolle aus. Ihre 
Große iſt mittebnäßig, was gentlich eine allge⸗ 
meine Eigenſchaft feinwollger Merino's iſt; indem 
mit der Größe des Schaafes die Große des ganzen. 
Organismus verbunden iſt, folglich auch größere: 
Stärke des Wollhaares. Da aber die Geſellſchaft 
kein Fleiſch, aber wohl die Produktion moͤglichſt fei⸗ 
ner Wolle bezweckt, fo entſprechen die angekauften 
Schgafe durchaus ihrer Erwartung. 

Wir halten es für unfere Pflicht, Sr. Durchlaucht 
dem Furſtan Lichnowski dffeatlich unſern innigften> 
Dank zu ſagen, für feine Neigung, die er bei 


dieſem Handel, hauptſaͤchlich bei der Wahl der 


Schafe, unſern Deputirten erwieſen, und“ für die: 
gaſtfreie Aufnahme, die ſie dort genoſſen. — Seine 
Durchlaucht hat einen klaren Gegenbeweis geliefert, 
für die Meinung des Herrn J. G. Elsner, welcher 
in feiner Europaͤiſchen Schafzucht, im 1. Bande, 


Seite 68., zu behaupten wagt: 


„die gegenſeitige Abneigung des Slaven und 
„Deutſchen trug das Ihrige dazu bei, daß 
„man bei ſolchen Verkäufen nicht ſonderlich gen 
„wiſſenhaft zu Werke ging.“ ER 
Welchen Begriff Herr Elsner von Patriotis⸗ 


mus hegt, von welchem er ſo viel ſpricht, hat er 


hinlänglich bewieſen, wenn er, um polniſche Scha⸗ 
fe zu tadeln, ſeine Landsleute des Betrugs beſchul⸗ 
digt. Vielleicht find: ihm ſolche Falle bekannt, je⸗ 


doch laßt ſich keine allgemeine Regel von einigen 


* 


* 


Pr Schar bei. 


Direktion des, 


Nichtswürdigen deduciren, von denen wohl; fein: 


Land ganz frei ſeyn kann. 


Uns aber iſt im Gegentheil die deutſche Biederkeit 
bekaunt, und es mag uns erlaubt ſeyn, die ehrwur⸗ 
digen Namen zu nennen, derjenigen Schafheerden⸗ 
welchen unfere Gegend die meiften‘ 
chafe ankaufte, und die ſtets mit Hochachtung von: 
uns genannt werden, wie z. B. des ſchon erwahnten 

ürſten Lichnowski, Herrn Amtsrath v. Raumer, 

eller, Thaer Vater und Sohn, Graf v. Roder, 
Herrn v. Wiedebach und mehrere Andere; 
Schafzüchter vereins im 
Poſenſchen. 
Redackeur 
Cv. Jarochowski. 

J. Thourin natif de Paris autorisé par leGou-- 
vernement de: Posen, à Phonneur de prevenir le- 
Public qu'il continue: son Cours de Langue fran-- 
gaise en son domicile, dont le prix est à un écu 
par mois. II regoit en pensions des étudians. qui 
ont chez lui Poccasion de parler Frangais et Alle- 
mand. Sa demeure est rue des Chiens No, 263, 


Neue Zuſendungen von allen Sorten ücbter Leine 
wund, Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentüche u 
ſchmale und breite Batiſte, Jndiennes u. ſ. w. en 
pfing wieder in ſchoͤnſter Auswahl die Leinwand 
Handlung von Guſtav v. Müller, 

Friedrichs ſtraßen⸗Eck No. 288. 

Schöne Thuͤriuger Fußdecken empfing in allen 
Breiten Guſtav v. Müller 

In dem auf St: Martin sub Nro. 102. belege“ 
nen Hauſe der Wittwe Schulz iſt die halbe Obe 
Etage mit Stallung und Wagenſchuppen zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. 8 
Poſen den 21. September 1830. b 
5 er ug 
In dem hier am Markfe Nr. 65, belegenen Hau“ 
fe iſt eine Wohnung, beſtebend aus 4 Stuben, AU 
che und Boden, von Michaeli c. ab, zu vermiethen. 
— — w.mWs ss —— —. 

Mittwoch den 22. d. M. iſt bei mit zum Abend⸗ 
brot friſche Wurſt und Sauerkohl zu haben, wozu 
ergebenſt einladet⸗ a up 


„Haupt,, 
; ͤ(KvKKKK Rros-OZE 
Jeden Donnerſtag iſt bei mir frifche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 1 

Wittwe Lüdtke 
auf Kuhndorff. 
Börse vom Berlin 
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Den 18. 5 30. Zins-. 

en 18. September 1830, [Zi Briefe] Geld, 

1 — 
Staats - Schuldsch eme 4 4: 965 / 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 35. | 992 |, 9 
Preuss, Engl., Anleihe 1822 5 993 99 
Preuss. Engl. Obligat, 18300. (4 | 9 91 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 961 — 
Neum; Inter. Scheine dito. . . 4 96 * 7 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 98: 975 
Königsberger dito 25*5* 4 965 — 
Elbinger dito’ “tel: 499 = 
Danz..dito’v..in . — 306 — 
Westpreussische Plandbrieſe 498 — 
Ge eech Pfandbrief 4 99 f 99 
Ostpreussische dito 4 100 = 
Pommersche dito [4 1053 - 

Kur- und Neumärkische dito . . | A: 1105| — 
Schlesische dito· . 4 1064 — 
Rückstands-Conp,. d. Kur- u. Neumark — 70 a 
Zins-Scheine der Kur- und Neumarkl:— 71 7— 
Holl vollw., Ducaten 185 — 
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Posen den 21, September 


1830.| 
Posener Stadt-Obligauonen. 14 


